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Rofan    Rofanspitze (2259 m)
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Lange Genussabfahrt für gute Schneelagen 
Der schöne Gipfel und die lange, südseitige Abfahrt ins Inntal bilden eine großzügige, genussreiche 
Unternehmung, zumal wenn man die Rofanseilbahn zuhilfe nimmt. Leider herrschen nicht immer 
die passenden Bedingungen – im föhnbegünstigten Inntal ist der Schnee oft  rar.

Talort: Maurach (974 m)
Ausgangspunkt: Talstation der Rofan-Seilbahn in 
Maurach (ca. 980 m), geöffnet je nach Schneelage ab 
Ende Dezember, erste Auffahrt 8:30 Uhr
Endpunkt: Bushaltestelle Rofansiedlung, oberhalb von 
Wiesing (ca. 590 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bahn nach Jenbach im 
Inntal, ab hier Busverbindung nach Maurach. Ab Tegern-
see fährt vormittags auch ein RVO-Bus nach Maurach.

  ↑ 500/↓ 1700 Hm  |     3–4 Std. Gehzeiten: 1½ Std. Aufstieg, ca. 2 Std. Abfahrt
Beste Jahreszeit: Februar bis März
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Nr. 6 »Rofan«
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverband Achensee, Pertisau, 
Tel. 00 43/(0)52 43/43 07, www.achensee.info
Hütt e: Erfurter Hütte (1834 m) an der Bergstation der Rofan-
seilbahn, DAV, geöffnet nach Weihnachten bis Ostern, 
Tel. 00 43/(0) 52 43/55 17 und 00 43/(0)6 64/5 14 68 33, 
www.erfurterhuette.at
Charakter/Besonderheiten: Liegt ausreichend Schnee, um 
von der Rofanspitze bis hinab ins Inntal fahren zu können, sollte 
man diese landschaftlich schöne Tour angehen. Das Ambiente 
ist eindrucksvoll, die Abfahrt teils wirklich zügig und die Sicht auf 
die Zentralalpen wunderbar. Sichere Lawinenverhältnisse sollten 
unbedingt herrschen, denn nicht nur die Abfahrtslinie, sondern 
auch die begrenzenden Flanken sind sehr steil.
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Ötztaler Alpen    Wassertalkogel (3252 m)

Abfahrtsorientierte Zweitagetour aus dem Skigebiet Rettenbachferner 
Je nach Wunsch kann man die Abfahrt durchs Pollestal als bequeme Ski-Plus-Tour oder als ambitio-
nierte Ein- oder Zweitagetour mit Besteigung des Wassertalkogels und Übernachtung im Rheinland-
Pfalz-Biwak unternehmen; bei letzterem hat man sogar über 2600 Höhenmeter Abfahrt vor sich. 

Talort: Sölden im Ötztal (1362 m)
Ausgangspunkt: Talstation der Gondel Schwarze 
Schneid im Skigebiet Rettenbachferner (2670 m), er-
reichbar entweder mit den Liften im Skigebiet oder spät 
in der Skisaison auch über die mautpfl ichtige Gletscher-
straße. Auch Busverbindung von Sölden hierher.
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bus durchs Ötztal nach 
Sölden und je nach Schneelage ins Skigebiet Rettenbach-
ferner. (Für Skipassinhaber frei, sonst kostenpfl ichtig)

  1200 Hm   |     6 Std. Gehzeiten: Anstieg zum Übergang Pollestal 1 Std., Abfahrt 1 
Std., Anstieg zum Wassertalkogel 2½ Std., Abfahrt 1–2 Std. 
Beste Jahreszeit: März bis Mai
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Nr. 30/5 »Ötztaler Alpen, 
Geigenkamm«
Fremdenverkehrsamt: Ötztal Tourismus, Gemeindestraße 4, 
A-6450 Sölden, Tel. 0043/(0)5 72 00, www.oetztal.com
Hütt e: keine; das Rheinland-Pfalz-Biwak ist ganzjährig geöffnet, 
9 Plätze, Decken vorhanden
Charakter/Besonderheiten: Lange, ein- oder zweitägige 
Skidurchquerung des Geigenkamms. Mit Hilfe der Lifte im Ski-
gebiet Rettenbachferner halten sich die Aufstiegshöhenmeter in 
Grenzen, die Abfahrt ist großzügig. Man sollte aber sowohl alpine 
Erfahrung für die Passage am Pollesferner mitbringen wie auch 
Orientierungs fähigkeit und bei Übernachtung am Rheinland-Pfalz-
Biwak solide Erfahrung beim winterlichen Biwakieren.
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Allgäuer Alpen    Siplingerkopf (1746 m)

Sonnentour über dem Balderschwanger Tal 
Über Alpgelände mit einigen lohnenden Hängen geht es vom hoch gelegenen Startpunkt in die 
Gipfelregion. Selbst im Hochwinter gibt sich der Siplingerkopf in der Nagelfl uhkett e zuletzt als 
erstaunlich markanter Felszacken, trotz des einfachen Skigeländes darunter.

Talort: Balderschwang (1044 m)
Ausgangspunkt: Parken entlang der Straße am westl. 
Ortsrand von Wäldle (1070 m), gebührenpfl ichtig; ca. 1 
km östl. von Balderschwang an der Riedbergpassstraße
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverbindung von den 
Bahnhöfen in Fischen und Oberstdorf zum Riedbergpass 
und ins Balderschwanger Tal Richtung Hittisau
Gehzeiten: Aufstieg 2–2½ Std., Abfahrt 1 Std.
Beste Jahreszeit: Dezember bis März

  680 Hm   |     3½ Std. Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY1 »Allgäuer Voralpen 
West, Nagelfl uh, Hörnergruppe« 
Fremdenverkehrsamt: Gästeinformation Balderschwang, 
Dorf 16, 87538 Balderschwang, Tel. 00 49/(0)83 28/10 56, 
www.balderschwang.de
Hütt en: Obere Socheralp, Donnerstag bis Sonntag ab mittags 
geöffnet, Tel. 00 49/(0)83 28/2 21
Charakter/Besonderheiten: Die Skitour auf den Siplinger-
kopf vereint verschiedene Vorzüge: Aufgrund der hohen Ausgangs-
lage liegt oft zu Beginn der Tourensaison bereits ausreichend 
Schnee. Die Süd- und Südwesthänge bieten dennoch auch im 
Winter viel Sonne. Zudem bewegt man sich in einfachem Skige-
lände mit mäßig steilen Hängen. Lediglich im oberen Abschnitt 
gibt es kurze Aufschwünge, schwierig wird es nirgends. Bei ge-
schickter Spuranlage lässt sich der Siplingerkopf daher auch bei 
nicht ganz optimalen Schneeverhältnissen begehen.
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Allgäuer Alpen    Siplingerkopf (1746 m)

Das Rheinland-Pfalz-Biwak am Wassertalkogel

Aufstieg zum Siplingerkopf; 
links oben das Gipfelkreuz

Aufstieg: Von der Bergstation kurz in nördl. Richtung 
an den Mauritzalmen vorbei bis in den Talgrund. Hier 
beginnt der eigentliche Anstieg mit Fellen. Nach O auf der 
Sommertrasse des Grubastiegs hinauf und in die Senke 
der »Gruba« mit der Grubalacke. Am besten an der linken 
Seite der Senke und das Kar möglichst hoch nach NO 
ausqueren (auch die Umgehung des tiefsten Punkts auf 
der Ostseite ist möglich). Diese Richtung beibehaltend 
hinauf in die Grubascharte (2102 m.) Auf der Ostseite der 
Scharte setzt der Gipfelhang der Rofanspitze an. Zunächst 
nur wenig steigend hinauf, dann in einer etwas weniger 

steilen Hangpassage in einigen Serpentinen bis auf den Westrü-
cken und die letzten Meter zum Gipfelkreuz hinauf.
Abfahrt: Sollte die Schneelage nicht für die Abfahrt bis Wiesing 
reichen, auf dem Aufstiegsweg zurück ins Skigebiet fahren, auf der 
Piste ins Tal und zurück zur Talstation der Rofanseilbahn.
Für die Wiesingabfahrt den Südhang der Rofanspitze gerade 
hinab zur verfallenen Alm »Am Lemperer« (2028 m). Nach einer 
kurzen Flachpassage wird das Gelände strukturierter, im Talgrund 
durch einen Graben in Karmitte hinunter bis zur Schermstein-
alm (1855 m), die links unter einer schützenden Felswand 
sichtbar wird. Von der Schermsteinalm kurz nach S bis kurz vor 

Aufstieg: Das erste Etappenziel ist die Obere Socheralp. 
Hierher gelangt man entweder auf der als Winterwander-
weg bzw. als Rodelbahn präparierten Straße, die zwischen 
Wäldle und Balderschwang in nordöstlicher Richtung 
hinaufführt. Alternativ steht der große Wiesenhang zwi-
schen dieser Straße und der etwa 400 m weiter östlich ge-
legenen Zufahrtsstraße zur Unteren Socheralp oder auch 
diese Straße selbst zur Verfügung. In allen Fällen gelangt 
man schließlich über den erwähnten Winterwanderweg 
zur Oberen Socheralp. Links haltend am Almgebäude 
vorbei und den Wiesenhang gerade hinauf zum Waldrand, 
wo ein Durchschlupf zur Unteren Balderschwanger Alp 
(1370 m) leitet.
Nun geht es in nordnordwestlicher Richtung das Tal hinauf 
auf die Felsen unter dem Heidenkopf zu. Auf einer Höhe 
von ca. 1500 m hält man sich bei einem Sommerwegwei-
ser nach rechts und steigt den Hang hinauf. So gelangt 
man auf eine Rampe, die links von steilem Schrofenge-
lände (Abstand halten!) begrenzt wird. Schon bald geht 
die Rampe in ein Tälchen über, das man noch vor den 
Baumreihen nach rechts verlässt. Weiter führt der Anstieg 

in nordöstlicher Richtung sehr fl ach zum Beginn eines weiteren 
Tälchens, das nun unter dem Gipfel hindurchleitet auf die Scharte 
auf der Ostseite des Siplingerkopfs. Nach links gelangt man von 
hier in wenigen Metern hinauf zum Kreuz.
Abfahrt: Man fährt entlang der beschriebenen Aufstiegsroute 
auch ab. Wer noch Zeit hat, kann bei der Querung auf 1500 m 
auch nochmals auffellen und zum Heidenkopf aufsteigen: Am 
Sommerwegweiser geradeaus weiter zum Übergang knapp 
westlich des Heidenkopfs und hier rechtshaltend zu einer kleinen 
Scharte, wo man rechts ausholend auf einem kurzen Grat zu 
den Felstürmen am Gipfel des Heidenkopfs gelangt. In wenigen 
Schritten zwischen den beiden Türmen hindurch und links zum 
Kreuz hinauf. Andrea Strauß

Aufstieg bis Wassertalkogel: Von der Talstation 
der Gondel Schwarze Schneid beim großen Parkplatz 
am Fuß des Rettenbachferners steigt man nach Westen 
in das Kar auf, das zwischen Karleskogel, Pitztaler Jöchl 
und Polleskogel liegt und hält dabei auf die Scharte 
rechts (östlich) des Polleskogels zu. Je nach Schnee-
verhältnissen überwindet man das letzte steile Stück in 
die Scharte (ca. 3000 m) zu Fuß.
Auf der Nordseite der Scharte fährt man über den nicht 
allzu steilen Pollesferner zunächst nach Nordosten, nach 
gut hundert Höhenmetern dann nach Norden das Polles-
tal hinab. Dabei orientiert man sich immer am Talgrund. 
Auf einer Höhe von ca. 2400 m dreht das Tal nach Nord-
osten. Hier beginnt der Aufstieg durch das Silberkar zum 
Wassertalkogel. Zwei Bachgräben kommen hier von Wes-
ten herab, der zweite, nördliche gibt die Aufstiegslinie vor. 
An ihm steigt man nach Westen auf, bis sich das Kar auf 
einer Höhe von 2800 m in drei Äste verteilt. Man bleibt 
im mittleren Kar, das auf den Sonnenkogel hinleitet und 
biegt vor seinem Felsansatz nach links in ein anfangs 
verborgenes Kar ein. Dieses geht es nach Südwesten 

hinauf auf den Kamm zwischen Sonnenkogel und Wassertal-
kogel. Über den Südrücken des Wassertalkogels steigt man in 
wenigen Minuten zum höchsten Punkt auf und zum aussichts-
reichen Rheinland-Pfalz-Biwak, das fast unmittelbar am Gipfel 
steht.
Abfahrt: Die Abfahrt erfolgt bis hinab ins Pollestal auf dem An-
stiegsweg. Nun hält man sich weiter talauswärts und kann das 
Tal über schöne Skihänge abfahren bis unterhalb der Pollesalm 
(1776 m). Das Tal ist hier bald stärker eingeschnitten, auf einer 
Almstraße geht es nun noch hinab über die Sattelalm bis nach 
Huben. Von hier kann man mit dem öffentlichen Bus zurück 
nach Sölden fahren.  Andrea Strauß
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das Issköpfl , dann mit steiler Rampe nach SW hinab und 
zwischen den Felsabbrüchen des Issköpfl s und den Schrofen 
zur Rechten hindurch. Wieder fl acher nun einen Hang nach 
S hinab zu den Alpiglalmen (1480 m). Zwischen Alpiglalmen 
und Burgaualm die Almstraße auf Wiesenschneisen abkürzen 
und auch nach der Querung des markanten Grabens nach der 
Burgaualm nochmals über freies Gelände abfahren. Dann in 
einigen Kehren die Straße hinab bis zur Rofansiedlung. Je nach 
Schneelage zu Fuß durch die Siedlung bis zur Bushaltestelle 
an der Straße zum Achensee oder auch mit Ski über Wiesen 
links der Siedlung hinab zur Straße. Andrea Strauß
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